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W Arbeiter! Genoſſen! Denkt an den Voykott! Aeidet das hieſige Vier!

Folitiſche Rundſchau.
An ihren Steuern ſollt ihr ſie erkennen. An Erb-

ſchaftsſteuern fielen, nach einer Botſchaft des St. Galler Re
gierungsrats, auf den Kopf der geſamten Bevölkerung:

in Deutſchland 036 Franks
der Schweiz 1.06
Belgien 370
Holland SEngland 5.60Die Erbſchaftsſteuer iſt eine ſolche, welche vorwiegend augroße Vermögen fällt. Daher iſt es bezeichnend, daß r

in Deutſchland die Erbſchaſtsſteuer am geringſten, die Steuer
auf die notwendigen Nahrungsmintel dagegen, welche gerade
die Armen am ſchwerſten trifft, ſo außerordentlich hoch iſt,
während das Land, welches die größte Erbſchaftsſteuer auf
weiſt, auf die notwendigſten Nahrungsmittel gar keine
Steuer hat.

Die Bochumer Stempelfälſchungsgeſchichte wird nun
endlich zu einem beſtimmten Ergebnis führen. Aus Bochum
wird nämlich gemeldet: Gegen Baare und die Jngenieure
Dering und Julius Gramme iſt Anklage erhoben wegen Ur-
kundenfälſchung und Betrugs. Die Verhandlung (nebſt anderen
17 Angeklagten) findet am 12. Juli ſtatt.

Schöne Geſellſchaft. Der Antiſemitenführer Bo
deck, der ſich gleich Ahlwardt und Genoſſen namentlich der
Protektion der „Poſt“ erfreute, iſt von der „antiſemitiſchen
Volkspartei“ ausgeſchloſſen worden. Wie uns ein Bericht
erſtatter mitteilt, ſoll dieſe ihren Grund hauptſächlich darin
haben, daß B. den Antiſemitismus als Deckmantel für Dinge
benutzt habe, die ſür den Antiſemitismus als ſchädlich erachtet
ſind. Das ſoll heißen B. war „Geſchäftsantiſemit“. Wenn
die Herren ihre Scharen nach dieſer Richtung gründlich muſtern

n wie viele „Führer“ würden ihnen dann wohl übrig

„Denn ich bin ja der Oberbürgermeiſter.“ Die vor
dem Heilbronner Gericht dieſer Tage anläßlich einer Verhand
lung gegen den Oberbürgermeiſter Hegelmaier
verleſene Dis ziplinarſtrafliſte weiſt 30 wohl
8 ählte Nummern auf. Es findet ſich darin die

brik „Ungebühr“ neunmal; Ungehorſam fünf-
mal; ſonſt kommen noch folgende hübſche Fälle vor: Ordnungs
widrige Beurkundung, ordnungswidriger Auszug, grobe
Pflichtverletzung durch Fälſchung öffentlicher
Urkunden, Willkürakt, ferner Ordnungswidrigkeit,
Dienſiverſäumnis, Dienſtverfehlung, Dienſtvergehen und etliches
anderes. Recht herzerfreuend ſür Heilbronns Bürger. Denn
wenn es iſt ja kein Ding unmöglich die Amtsent-
ſetzung Hegelmaiers nicht durchgeführt werden könnte, ſo ſind

bis er eben zu ſeinen Vätern verſammelt wird, mit einem
Manne, dem nach ſeinem Strafverzeichnis eine einigermaßen
reſpektable Gemeinde innerhalb und außerhalb Württembergs
gewiß keinen Nachtwächter poſten anvertrauen würde.

Angeklagt der Majeſtätsbeleidigung, ſowie der
Schmähung der chriſtlichen Religion, war am ver
gangenen Dienstag die ſozialdemokratiſche Rednerin Fräulein
Wabnitz vor die ſiebente Strafkammer des Landgericht J zu
Berlin geladen, aber nicht zum Termin erſchienen. Da die
Angeklagte ihr Ausbleiben nicht entſchuldigt hatte, ſo bean
tragte der Staatsaywalt, ſie zu einem demnächſt anzuberau
menden Termin durch die Polizeibehörde vorführen zu laſſen
und den Termin zu vertagen. Der Gerichtshof aber beſchloß,
den Termin zu vertogen, von einer polizeilichen Vorführung
der Angeklagten für diesmal noch Abſtand zu nehmen und
ſie, wie die erſchienenen Zeugen, zu dem demnächſt anzu
beraumenden Termin aufs neue vorzuladen würde die An
geklagte dann nochmals ausbleiben, dann könnte ja deren
Verhaftung beſchloſſen werden.

Mannheim, 31. Mai. Der Vertrauensmann der
hieſigen ſozialdemokratiſchen Arbeiterſchaft giebt
durch Straßenplakate bekannt, daß am verfloſſenen Sonn-
abend 84 Arbeitern der Flinkſchen Eiſengießerei auf
den 4. Juni gekündigt worden ſei, weil dieſelben ſich einer
„rigoroſen“ Arbeitsordnung nicht unterwerfen wollen. Der
ſozialiſtiſche Vertrauen mann vermutet in dem Vorgehen der
genannten Firma eine Machination des Fabrikantenvereins
und appelliert an die Solidarität der Arbeiterſchaft, damit
jedweder Zuzug fremder Arbeitskräfte abgehalten werde.

Kus Stadt und Land.
Wir bitten unſere werten Leſer, uns von allen wiſſenswerten Vorfällen lokaler
Natur bald möglichſt Mitteilung zu machen, damit wir in den Stand geſtg: werden,
dem Leſerkreis rechtzeitig davon Kenntnis zu geben. Wir erſuchen die Partei
genoſſen, ſich bei ſolchen n kurz auf das thatſächlich Vorgefallene zu be

ſchränken und ſind gern erbötig, etwa entſtehende Koſten zu erſetzen.

Halle, 2. Juni.
Viktoriatheater. Zum zweitenmal in der diesjährigen

Sommerſaiſon iſt die Bühne des Viktoriarheaters von einer
neuen Künſtlerſchar bezogen worden, welche zu der am
geſtrigen Abend ſtattgefundenen Eröffnungs-Vorſteſ ung die
Geſangepoſſe „Auf eigenen Füßen“ gewählt hatte. Den
vorausgegangenen Verſprechungen über die Tüchtigkeit und
Leiſtungsfähigkeit der neuen Künſtler Vereinigung iſt man
immerhin ſchon mit dem geſtrigen Abend nachgekommen;
in geſanglicher und darſtelleriſcher Hinſicht war die Auf-
führung eine zufriedenſtellende, ſodaß die bei einem neuen
Enſemble anfangs ſtets vorkommenden kleinen Mängel leicht
hin zu überſehen ſind. Ja der gewählt n Geſangspoſſe mit
ihren den Erfolg erſt ausmachenden tollen und faſt unmög-
lichen Vorkommniſſen ſelbſt ein tendenziöſes Zerrbild der
niedrigſten Art fehlt leider bei den Uebertriebenheiten nicht

welche mit einer Million- Erbſchaft verflochten ſind, iſt

den Geſangskräften genug Gelegenheit zur Entfaltung ihres
Könnens geboten. Auf dieſem Gebiete verdient Frl. Jahl
als Soubrette beſonders erwähnt zu werden, welche über
eine klangvolle Sopranſtimme wie auch ſonſtige vorteilhafte
Fähigkeiten hinreichend verfügt. Mit ſichtlichem Bemühen
boten ſämtliche Mitwirkende alles auf, um ihr Beſtes zu
leiſten und ſo der Aufführung zu einer beifälligen Aufnahme
zu verhelfen. Leider war das Bemühen der Darſteller nicht
von einem zahlreichen Beſuch ſeitens des Publikums begleitet,
wie es eigentlich für wünſchenswert zu erachten wäre. Die
Konzertſtücke u. ſ. w. wurden in exakter Weiſe von dem

hieſigen Stadtoreſter ausgeführt. b.
Mißbrauch der Amtsgewalt. Der Handelsmann K.

hatte ſich geſtern vormittag vor ſeiner Wohnung in der
Bernburgerſtraße angeblich eines kleinen Vergehens wegen
vorſchriftswidrigen Fahrens mit einem kleinen Handwagen
auf dem Trottoir ſchuldig gemacht, weshalb er von dem
Polizeiſergeanten D. notiert wurde. Als der Beamte nach
kurzer Zeit aus einem Lokale trat, und K. noch nicht weg
gefahren war er hatte mitilerweile ſeine Waren aufgeladen

herrſchte er ihn an, ſich nun endlich fortzumachen. K.
fuhr nun auch weg, aber dem Beamten nicht ſchnell genug.
Letzterer befahl K. deshalb plötzlich anzuhalten, packte ihn
am Halſe und ſchüttelte den keinen Widerſtand Leiſtenden ſo,
daß dieſer infolgedeſſen dermaßen über ſeinen Wagen ſtürzte,
daß die Deichſel zerbrach und die Kleidung zerriſſen wurde,
ſo daß er ſich erſt in ſeiner Wohnung umziehen mußte, um
dem Beamten nach dem 4. Polizeirevier folgen zu können.
Der Vorfall iſt zur Anzeige gebracht. (Wir haben uns erſt
über den Vorfall genau vrientiert und gefunden, daß die
obige Schilderung vollſtändig den Thatſachen entſpricht. D. R.)

Wo waren die Beamten Von einem „Eingeweihten“
wird dem „General-Anzeiger“ folgende intereſſante Notiz über
ſandt: „Am Montag früh 8“, Uhr ſtattete Herr Oberbürger-
meiſter Staude unſerem Stadtbauamte einen unerwarteten
Beſuch ab und fand ſämtliche Arbeitsplätze unbeſetzt. Um
nicht ſpäter Ausreden anhören zu müſſen, beſuchte der Herr
Oberbürgermeiſter die ſtädtiſchen Bauten und ſoll auch dort
nicht wenig enttäuſcht geweſen ſein. Dem Bauamte ſteht
Herr Stadtbaurat Lohauſen vor, welcher durch die bekannte
Aeußerung über die letzten Arbeitsloſenverſammlungen in der
Stadtverordnetenverſammlung den Unwillen der Arbeiter
erregte.

Bei dem Begräbnis des Dienſtmannes L. auf dem
Nordfriedhof am Sonntag mußten die Leidtragenden des
geiſtlichen Troſtes entbehren, da der Geiſtliche nicht kam.
Die Leidtragenden warteten kurze Zeit und gingen dann aus
einander. Wie uns ein Beteiligter mitteilt, hatte der Geiſt
liche um dieſelbe Zeit eine Leichenpredigt auf dem Südfried
hoj zu halten. Unſer Gewährsmann meint, es wäre auch
ſo gegangen.

Ein Akt großer Roheit ſpielte ſich am Dienstag abend
auf dem Mühlwege ab. Während der 9 Jahre alte Sohndie Heilbronner Bürger mit ihrem Lebenslänglichen geſtraft,
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138 Stefan vom Grillenhof.
Roman von M. Kautsky.

Dieſe Nachricht erweckte einen Jubel, eine unſagbare Freude
unter den Genoſſen, und doch zitterten alle bei dem Gedanken,
es könne eine Täuſchung vorliegen, und jener Mann ſei viel
leicht ein kecker Betrüger, der auf dieſe Weiſe in den Beſitz
einer anſehnlichen Summe kommen wolle. Stefan wandte
ſich wieder an die Geſandtſchaft, ihre ſchleunige Jntervention
für dieſen Fall in Anſpruch nehmend.

Jn dem kleinen Häuschen des Profeſſors waren indes
ſeine Freunde in einer geſchäftigen Aufregung, als gälte es,
ihn ſchon mo gen zu begrüßen. Der Profeſſor war der
einzige Gegenſtand der Unterhaltung, ſie ſprachen unaufhör
lich von ihm.

Es war Sonntag. Kathrein und Nandl waren allein im
Hauſe, die letztere fütterte die Tiere in den Aquarien, die
erſtere ſtand mit gefaltenen Händen dabei und ſah durch das
offene Fenſter auf die reiche, herrlich gepflegte Anpflanzung,
die ſich bis nahe an den Wald hinzog.

„Was wird er für eine Freude haben,“ ſagte Kathrein mit
einem behaglichen Schmunzeln, „wenn er nun wiederkommt,
der Profeſſor, und ſieht, was wir aus dem Stück Erde ge
macht haben, und wie der Grund und Boden, den er für
nichts geachtet, nun ſoviel Menſchen nährt; und wenn er den
Stefan wieder zu ſehen kriegt, den er als einen herunterge-
kommenen Burſchen verlaſſen hat, und der ein Mann ge-
worden iſt, geſund und friſch wie nur einer; und was für
Augen wird er erſt machen, wenn er nach der kleinen Nandl
ausſpäht und da ein ſo bildhübſches Dirndl ſich ihm prä-
ſentieren wird, ei, der wird gucken! Na, es gucken andere
auch, die Buben weit und breit ſchauen Dir nach, Nandl, Du
kannſt mir's glauben und wenn auch die Alten und die

Weibsbiider vor allen Dich als eine Hex' verſchreien thun,
den Buben wär' die Hex ſchon recht, wenn ſie nur kriegen
könnten. Jch glaub's, ſo ein geſchicktes Dirndl und ſo ein
reſolutes obendrein, wie Du biſt, giebt's nicht wieder; aber
's iſt grad', als ob, ſeitdem Du den Sepp vor einem Jahr
ſo rund abgefertigt haſt, ſich keiner mehr an Dich trauen
thät'. Sag' mir Nandl, willſt denn wirklich ein' alte Jungfer
werden

Nandl blickte mit ihren friſchen Augen auf, und hatte ſie
früher nur vor ſich hingeſummt, ſo brachte ſie die einfache
Melodie nun lauter zu Gehör, und Kathrein verſtand auch
die Worte:

„Zwei ſchneeweiße Tauberln flieg'n über mein Haus,
ünd der Bug, der mir b'ſchaffen is, bleibt mir nit aus.“

„Na, na,“ meinte Kathrein halb lachend, halb verdrießlich,
„er bleibt wohl manchmal aus, wenn man gar zu ausklaube-
riſch iſt, und ich denk', Du könnt'ſt immerhin ein klein wengerl
zuthunlicher ſein, wenigſtens gegen den einen oder den andern,
der Dir halt grad' am beſten g'fallen thät', und wenn's zum
Beiſpiel der Toni wär', der vor lauter Verliebtheit ja faſt

Nandl war nun ganz und garnicht neugierig, was der Toni
aus lauter Verliebtheit faſt geworden oder werden könnte
ſie nahm raſch den Waſſereimer auf, den ſie zur Füllung der
Aquarien benutzt hatte, und lief damit hinaus, ohne abzu
warten, bis die Kathrein ihren Satz vollendet hatte.

„So macht ſie's immer,“ brummte dieſe, „ſie will nichts
ören.“y Ja, die Nandl wollte von den Heiratsplänen der Kathrein

durchaus nichts wiſſen. Sie hatte ihre eigenen Pläne, ſie
hatte ſeit langem ihren Auserwählten, und ſie liebte den
einen ſo tief, ſo wahr und treu, daß ihr kein Sinn und kein
Gedanke für einen andern blieb. Freilich, er hatte ihr noch
immer nicht geſagt, daß er ſie wieder liebe und daß er die

andre vergeſſen habe, aber einmal, einmal mußte es doch ſo
kommen, Nandl hoffte es, ſie hoffte alles von der Zeit.

Aber die Zeit verging und Stefan that nichts, um dieſe
Erwartungen zu rechtfertigen, im Gegenteil, er zeigte ſich ihr
gegenüber gar oft verlegen, und es war ihr, als überkäme
ihn heiße Unruhe an ihrer Seite und ein Gefühl des Un
behagens. Er ſchien ſelbſt darunter zu leiden. Es kam ihr
wohl manchmal in den Sinn, daß dies Zurückziehen, dies
häufige Erröten und Erblaſſen in ihrer Nähe nicht als Gleich
gültigkeit gedeutet werden könne, ja, oft glaubte ſie einen
Blick zu überraſchen, der in heißer Sehnſucht an ihr hing,

aber, wenn er ſie liebte, was in aller Welt, dachte ſie,
könnte ihn dann hindern, es ihr zu ſagen Es mußte doch
nicht ſo ſein, ſie glaubte, dies alles zu ſehen und legte es ſo
aus, weil ſie es wünſchte, und hatte ſie ſich nicht ſchon
einmal getäuſcht Glaubte ſie nicht ſchon einmal, Anſpruch
auf ſeine Liebe zu haben, und hatte er ſie nicht zurückgeſtoßen
Damals war ſie ein Kind geweſen, jetzt war ſie voll ſtolzer
Weiblichkeit, nein, ſie konnte ihm nicht entgegenkommen,
ſie durfte es nicht, er mußte das wiſſen, er mußte das fühlen.
Das arme Kind, es hatte keine Ahnung, was in dem Herzen
des Mannes vorging, welche tiefinnerlichen Gründe ihn ab
hielten, ihr zu ſagen, daß er ſie mehr und heißer liebe, als
er jemals Valerie geliebt hatte. So ſtanden dieſe zwei Men
ſchen ſich gegenüber, in gegenſeitiger inniger Neigung, beide
voll Sehnſucht und Begehren und doch ſo weit getrennt durch
ein ſtarkes Gefühl der Scham.

Vor einiger Zeit, als Hans ſeinem Freunde die Nachricht
von der bevorſtehenden Vermählung ſeines Bruders mit Valerie
mit zarter Schonung mitgeteilt hatte, hatte dieſer gelächelt.

(Fortfetzung folgt.)
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des Portiers N. hier mit anderen Kindern auf dem dortigen
Straßenpflaſter ſpielte, näherte ſich ein Velozipediſt mit ſeiner
Maſchine den Spielenden und war, da die letzteren nicht aus
wichen, gezwungen, von ſeinem Rade herab zu ſteigen.

te den Jünger der Radfahrerkunſt derartig in Harniſch,
er auf den genannten Knaben zuſprang, denſelben erfoß e

und mit einem Stoß auf das Straßerpflaſter
ſchleuderte. Der Knabe hatte dadurch, wie ſich der
ärzilichen Unterſuchung ergab, einen Schlüſſelbeinbruch erlitten.

Der „Generalanzeiger“ ſucht dieſe Roheit abzuſchwächen,
indem er ſagt, der Knabe habe durch ſein mutwilliges Treiben
den Reiter veranlaßt, von ſeinem Rade herabzuſteigen, um
dem erſteren einen Denkzettel zu geben, der „indes in etwas
kräftigerer Form ausgefallen“ ſei, indem der Knabe fiel und
das Schlüſſelbein brach. Der Reiter gehört den beſſeren
Ständen an, worauf vermutlich die Rückſicht des General
anzeigers“ zurückzuführen.

Von einem Hitzſchlag betroffen wurde der Bergmann
ermann Wege in Nietleben, Witwer, Vater von drei

einen Kindern, am Sonnabend bei der Arbeit (Tagebau)
und verſtarb alsbald. Die bedauernswerten Kinder haben
vor acht Wochen ihre Mutter verloren und ſind nun Waiſen.

Nachſpiel zur Eislebener Knüppelaffaire am 31. Mai
v. J. Den Leſern des „Volksblatt“ werden die Berichte
über jene Knüppelaffaire noch gegenwärtig ſein, in welcher
die geiſtige Hauptwaffe der Bourgeoiſie eine ſo berüchtigte
Rolle am 31. Mai in Eisleben ſpielte. Ungefähr ſechs Mo
nate ſpäter im November wurde nach jenem Ereignis
wieder die erſte öffentliche Volksverſammlung abgehalten, in
welcher die Verſammelten einſtimmig gegen die Roheiten vom
31. Mai 1891 in würdiger und entſchiedener Weiſe Proteſt
erhoben. Fritz Kunert, der zu jener Zeit eine längere Agi-
tationstour im Saalkreiſe unternahm, wurde damals als Re
ferent nach Eisleben berufen und ſprach über das Thema:
Das rote Geſpenſt und der Knüppel der Bourgeviſie. Durch
den Vortrag fühlte ſich insbeſondere der Anwalt kapitaliſtiſcher
Jntereſſen, der Bergrat Leuſchner, ſchwer verletzt. Hu Ende
des Monats Mai 1892 wurde nun Kunert als Beſchuldigter
auf Anordnung des königlichen Amtsgericht zu Breslau wegen
öffentlicher Beleidigung des Leuſchner vernommen. Nötigen
falls werden die Eislebener Genoſſen über dieſe vorgeb-
tig e Beleidigung Auskunft zu geben vermögen. Da nun

rtige Beleidigungen mit Ablauf von drei Monaten ver
jährt ſind, ſo berief ſich Kunert in der amtlichen Vernehmung
darauf, daß die angebliche Strafthat bereits zweimal ver-
jährt ſei. Warum hat Herr Leuſchner und ſein Rechtsbei
ſtand nicht beſſer aufgepaßt Es iſt das die 13. gegen
den Genoſſen Kunert ſchwebende Strafſache. Definitiv er
ledigt durch die Verjährung iſt aber weder die Eislebener
noch irgend eine andere der Kunertſchen ſogenannten Straf-
thaten, da die prinzipielle Entſcheidung in allen dieſen Straf-
ſachen bezüglich der Verjährungsfrage von dem Leipziger
Reichsgericht noch immer nicht getroffen iſt. Gut Ding
will Weile haben hoffen wir es!

Aus dem Gerichtsſaal.
Halle, 1. Juni. (Schöffengericht.) Des Betrugs

und der Unterſchlagung angeklagt war der 17 jährige Maler
lehrling Otto Ganz von hier. Derſelbe wurde beſchuldigt,
in der Abſicht ſich einen rechtswidrigen Vermögensvorteil zu
verſchaffen, ein dem Kaufmann Linke gehöriges Aushänge-
ſchild nebſt 3.90 M. bares Geld rechtswidrig an ſich ge
bracht zu haben. Das Schild, welches der Angeklagte dem
Kaufmann Linke abgenommen unter dem Vorwande, ſelbiges
anzuſtreichen, hatte er verkauft und das Geld das der An
geklagte zum Einkauf der Farbe erhalten, war von ihm, an-
geblich aus Not, verbraucht worden. Er war geſtändig und
wurde nur der Unterſchlagung für überführt erachtet, wofür
er zu 1 Woche Gefängnis verurteilt wurde. Die Staats
anwaltſchaft hatte 2 Wochen beantragt. Wegen Ver
gehens gegen S 288 Str.G.B. (Beiſeiteſchaffung des Ver
mögens in der Abſicht, die Befriedigung eines Gläubigers
bei einer drohenden Zwangsvollſtreckung zu vereiteln) hatte
ſich der frühere Gaſtwirt Johannes Sanow zu verantworten.
Demſelben wurde zur Laſt gelegt, nachdem er im Monat
April und Juni v. J. zweimal vom Brauereidirektor Müller
der Rauchfußſchen Brauerei zur Zahlung einer Schuldſumme
von 1550 M. unter der Drohung, den Klageweg beſchreiten
zu wollen, ermahnt worden war, ſeine Vermögensbeſtandteile,
Möbel und dergl. Ende Juni v. J. an einen hieſigen Roh-
produktenhändler verkauft zu haben und zwar in der Ab
ſicht, die von ſeiten der Rauchfußſchen Brauerei drohende
Zwangsvollſtreckung zu vereiteln. Der Angeklagte beſtreitet,
jene Abſicht gehabt zu haben die Rauchfußſche Brauerei zu
ſchädigen, und erklärt, von verwandter Seite aus mit einer
Zwangsvollſtreckung bedroht worden zu ſein, weshalb er den
Erlös aus den verkauften Sachen zunächſt anderen Gläubigern
zukommen ließ. Die Staatsanwaltſchaft erachtet den Ange
klagten des Vergehens für überführt und beantragt in Er
wägung des hohen Objekts, um welches die Rauchfußſche
Brauerei geſchädigt worden iſt, 1 Monat Gefängnis. Der
Gerichtshof erkannte dem Antrag gemäß.

Ein politiſcher Meineidsprozeß vor dem
Schwurgericht.

(Fortſetzung.)
Hierauf erhält der Staatsanwalt das Wort zu ſeinem Plaidoyer;derſelbe führte aus:

„Jch ſtand der Anklage faſt ſo fremd gegenüber, wie Sie, meine
Herren Geſchworenen, ich kenne die Anklage nicht, ſondern habe ledig
ch die Anklage geleſen. Auch ich bin alſo genau wie Sie, meine
Herren, nur in der Lage, auf Grund der Verhandlung ſelbſt mir ein
Urteil über die Schuldfrage zu bilden, und da bin ich denn zu der
Ueberzeugung gelangt, wenn ich auch zugeben muß daß manche
Momente heute in dem Beweisverfahren zu tage traten welche die
Angeklagten weſentlich entlaſten, daß doch die ſämtlichen Angeklagten
des Meineides ſchuldig ſind. Wollte man ſich allerdings auf den
rein formalen Standpunkt ſtellen, ſo würden die Angeklagten freizu-
ſprechen ſein, denn das weſentlichſte Beweismaterial, die erſte Ausſage
des Zeugen Schneider iſt von dieſem ja zurückgenommen worden.
J Aufgabe aber wird es ſein, ohne Rückſicht auf dieſes mangelnde

weismoment zu würdigen, ob Sie die erſte, durchaus unbefangene
des Schneider für Wahrheit halten oder die letztere.

nun Sie aber berückſichtigen, daß Schneider noch unmittelbar

nach ſeiner erſten g vor dem e
daß e erſt et Wegen geſehen hat, dieſe Aus

widerruſen, daß er in der Zwi it den Beeinfluſſungen
roth und der Wi Eheleute ausgeſetzt en iſt,

dieſer Widerruf, da ja noch nicht eidesmündig war, für
mit keinen geſetzlichen Gefahren verbunden war, daß aber die Leiten
roth und Wille ein ſehr weſentl ntereſſe daran haben mußten,
das erſte ihnen unbequeme Zeugn neiders annulliert zu ſehen,
ſo kann es icht zweifelhaft ſein, daß der Schneider nicht deshalb
widerrufen habe, weil er ſich inzwiſchen von der Unrichtigkeit ſener
erſten Ausſage überzeugt hatte denn dann hätte er ſoſort wider
rufen müſſen ſon weil er zu einem Widerruf veranlaß worden
iſt. Die erſte Ausſage Schneiders, nicht aber der Widerruf erſcheint
mir als die Wahrheit; nicht einmal ſein eigener Bruder glaubte an
die Richtigkeit des Widerrufs, denn er ſcheute ſich ſogar, die Eingabe
zu verfaſſen. Das iſt höchſt auffällig.

Noch weit auffälliger aber iſt es, daß nachdem alle die verſchiedenen
Ausſagen allmählich immer mehr und mehr modifiziert und in gegen
ſeitige Uebereinſtimmung gebracht worden waren und nun die Ver
nehmung des Wille bevorſtand, es auf einmal dem Schneider einfällt,
ſeine erſte Ausſage zu widerrufen Man kalkulierte eben ſo: Die
einzige ungünſtige Ausſage iſt die Schneiders, widerruft derſelbe aber
ſeine erſte Depoſition, ſo fällt die ganze Anklage in ſich zuſammen.

Was nun die Eheleute Wille anbetrifft, ſo halte ich es für gänzlich
ausgeſchloſſen, daß dieſelben nicht gewußt hätten, wer der Beſteller
der Achtſtunden-Karten geweſen. Sowohl Leitenroth als auch Schoch
gingen bei Wille aus und ein, wer nun auch immer die Karten be
ſtellt haben mag, eines iſt ſicher, daß die Willeſchen Eheleute nicht
einen Augenblick im Zweifel waren, wer von beiden der wirkliche Be
ſteller war. Aber ſie wollten abſichtlich den Thatbeſtand verdunkeln,
wie konnten ſie ſonſt anders geſchwiegen haben, wenn in ihrer Gegen
wart Schneider den Leitenroth bezichtigte, von dem die Frau Wille
wenigſtens ſpäter mit Beſtimmtheit bekundete, daß er nicht der Be
ſteller ſei. Ja, wenn Leitenroth in der That nicht der Beſteller
geweſen wäre, ſo hätten ſie doch, wenn ſie auch nicht den Namen
Schoch genannt hätten, doch auf jeden Fall den Jungen ſofort in
ſeiner Ausſage rektifiziert und ihn darauf hingewieſen, daß Leitenroth
nicht die Achtſtunden- Karten beſtellt habe. Das ganze Gebahren der
Frau Wille vor dem Polizei-Jnſpektor Schmidt läßt darauf ſchließen,
daß ſie keine Auskunft geben wollte.

Die heutige Ausſage des Jungen müßte man alſo unbedingt aus
ſcheiden, und nur die erſte Ausſage könne man zu grunde legen;
noch ein weiteres Moment ſpreche dafür, daß der Junge in ſeiner
erſten Ausſage ſich nicht geirrt habe. Er habe von Anfang an mit
dem Druck der Karten zu thun gehabt, er habe ſie zu Schoch trans-
portieren müſſen und da mußte er es ſchon an dem Gewichte merken,
daß es 5000 Achtſtundenkarten und nicht 500 Ballkarten geweſen, die
er zu transportieren gehabt hätte. Von einem Jrrtum kann alſo gar
keine Rede ſein, daß aber der Junge zuerſt eine wiſſentlich falſche
Ausſage gemacht habe, dafür ſei nicht der geringſte Anhalt vorhanden.

Was die Ausſagen der Angeklagten und der Frau Wille anbetrifft,
ſo laſſen dieſe an Wechſel nichts zu wünſchen übrig und das Be-
merkenswerteſte daran iſt, daß die Angeklagten in ihren erſten Aus
ſagen möglichß unbeſtimmt geweſen ſind, ſich im Laufe der Zeit aber
immer genauer an das erinnert haben, was immer weiter zurück
reichte.

Bei der erſten Vernehmung ſagte Leitenroth nichts von Ballkarten,
ſondern ſpricht nur von den Quittungskarten, und ich halte es für
kaum glaubhaft, daß er die Quittungskarten rein zufällig bei ſich ge
tragen habe, ſondern ich bin der Meinung, diß er ſie mitgebracht,
um den Eindruck zu erzielen, als ob eine Verwechſelung vorliege. Wie
er dann auf einmal auf die Ballkarten kam, iſt recht erklärlich,
nämlich in die Zwiſchenzeit fällt die Zeugenausſage Willes Dieſer
hat ſeine Bücher durchgeſehen, findet eine Eintragung über die Ball-
karten, dann darf er doch aber auch Leitenroth nicht desavuieren und
kommt mit der gleichzeitigen Beſtellung von Ballkarten und Quittungs-
karten das ſagt auch Frau Wille, das ſchreibt auch Schneider
aber dieſe Bekundung iſt objektiv falſch, denn Leitenroth giebt ja ſelbſt
zu, daß Ball- und Quittungskarten nach ſeiner Erinnerung nicht gleich
zeitig beſtellt worden ſeien. Der Umſtand, daß der Angeklagte
Leitenroth die Quittungskarten garnicht, aber wohl die Ballkarte bei
der erſten Vernehmung erwähnt, muß doch höchſt auffällig erſcheinen
Noch auffälliger aber iſt es, daß Leitenroth bis zur heutigen Verhandlung
beſtritten hatte, dem Schneider wegen ſeiner Ausſage Vorwürfe ge
macht zu bhaben, doch er beſtreitet, an demſelben Tage zu gleichem
Zweck in der Wohnung Willes geweſen zu ſein, erſt als der Junge
ſeine Ausſage zurückgenommen, wächſt auch ſeine Erinnerung mit der
wachſenden Zeit.

Was den Zeugen Schoch anbetrifft, ſo hat derſelbe bei der heutigen
Vernehmung jedenfalls den denkbar günſtigſten Eindruck gemacht, aber
doch ſteht auch ſeine zweite Ausſage in einem ſehr weſentlichen Punkte
in Widerſpruch mit ſeiner erſten Bekundung. Er ſagte bei ſeiner
zweiten Vernehmung mit. voller Beſtimmtheit, daß er die Achtſtunden
Karten bei Frau Wille beſtellt habe und giebt eine ſehr detaillierte
Darſtellung der geführten Verhandlungen. Bei einer früheren Ver
nehmung hat er aber nicht einmal zu ſagen gewußt, ob er die Be
ſtellung an Frau Wille oder deren Mann ausgerichtet habe. Der
mittelbare Beſteller iſt Schoch zweifellos geweſen, aber darum handelt
es ſich garnicht, ſondern darum, wer die Beſtellung direkt ausgeführt
hat. Jch glaube nicht, daß er eine Unterredung mit der Frau Wille
über die Schleifen gehabt hat, denn wenn das wirklich der Fall wäre,
ſo hätte er das erſte Mal nicht eine ſo unbeſtimmte Ausſage machen
können. Jch ſtehe vor dem Rätſel, wie ein Menſch nach 5 Monaten
eine ſo beſtimmte Ausſage machen kann, die er bei der erſten Ausſage
nicht zu machen vermochte. Daß aber, und das iſt das Eigentüm
liche, dieſe ſeltſam ſchwankenden Ausſagen auffallend mit dem Schrei
ben des Schneider übereinſtimmen, das in hohem Grade überführend,
daß die drei Angeklagten in vollem Einverſtändnis mit einander ge
handelt haben, und daß eine nachträgliche Beeinfluſſung des Lehr
lings vorliegt.

Aber ſelbſt wenn dieſe Annahme nicht richtig wäre, wenn keine Be
einfluſſung Schneiders vorliegt und Schoch in der That die Acht-
ſtunden Karten beſtellt hat, ſo würde doch mindeſtens die Ausſage des
Wille eine falſche ſein; nämlich daß Wille nicht gewußt haben ſoll,
wer der Beſteller der Achtſtunden- Karten geweſen ſei. Bei dieſer
Ausſage kann überhaupt kein Zweifel beſtehen, daß ſie falſch iſt. Bei
den kleinen Verhältniſſen, unter denen Wille arbeitet, iſt es gänzlich
ausgeſchloſſen, daß die Frau ihrem Manne nicht geſagt haben ſolle,
wer dieſe fraglichen Karten beſtellt habe

Wenn man alſo bei der Ausſage Leitenroths und Schochs im weſent
lichen die heutige Glaubwürdigkeit oder Unglaubwürdigkeit des Lehr
lings Schneider zu prüfen haben wird, ſo kommt dies für die Aus
ſage Willes garnicht in Betracht; und dafür, daß er gewußt hat,
wer der Beſteller geweſen, dafür ſpreche insbeſondere das Schwanken
in ſeinen ſpäteren Ausſagen, dies wäre allerdings wenig verfſtändlich,
wenn man nicht annehmen will, daß er, weil er bereits früher ein
mal als Spitzel angeſehen wurde, nun den Beſteller nicht belaſten
wollte, daher die Finte mit dem Unbekannten, obwohl weder Schoch
noch Leitenroth für Wille ein Unbekannter iſt.

Wie ſind nun die Angeklagten überhaupt dazu gekommen, einen
Meineid zu leiſten. Jch unterlaſſe es abſichtlich, Angriffe gegen den
Charakter der Angeklagten zu richten. Sie haben es ja, meine Herren,
aus dem Munde des Herrn Polizei-Jnſpektors Schmidt gehört, daß
wenigſtens zwei der Angeklagten durchaus anſtändige Menſchen und
keineswegs verbohrte Sozialdemokraten ſind Aber ich muß doch
darauf eingehen, daß die Angeklagten in einem falſchen Ehrgefühl
handelt haben. Als Sozialdemokraten als Diſſidenten haben ſie eine
wenig hehe Vorſtellung von dem Eide; vor einem Meineid ſchrecken
ſie nicht deshalb zurück, weil ſie im Eide Gott anrufen, ſondern ledig
lich aus Furcht vor der darauf ſtehenden Strafe. Sie haben es ja
ſelbſt von Schoch gehört, daß er einen Meineid nicht ſchwören würde,
um ſeine Familie nicht unglücklich zu machen Und was wir be
ſonders in der letzten Zeit hier erlebt haben, beſtätigt die wiederholt
um Ausdruck gekommene Anſicht, daß die Sozialdemokraten es nichtfur unehrenhaft halten im Jntereſſe ihrer Partei eventuell einen

Meineid zu ſchwören. Leitenroth habe vielleicht ſich durch ſeine Aus
ſage exculpieren wollen, Schoch und Wille hielten es dann für ihre
Pflicht, ihren Genoſſen zu unterſtützen. Keineswegs ſpreche dabei eine
ehrloſe T aus dem Verhalten der Angeklagten, viel eher ein
falſch geleiſteter Ehrbegriff, aber nach dem Geſetz ſind ſie unzweifelhaft
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Halle. Am 1. Pängſtfeiertag nachmittags 3', Uhr findet
in h Gaſthof zu den „Drei Königen“ ein Provinzial

W.u n m r nung ſtatt: 1Regelung der Agitation in der Provinz S en und

ringen. 2. Verbandsangelegenheiten: a) m
Generalverſammlungen Einführung eines einheitli
Organs im Baugewerbe; e) Beiträge. 3. Verſchiedenes.
jetzt haben folgende Filialen ihre Delegierten angemeldet:Blankenburg (Harz), Erfurt, Halle a. S. Merſeburg Naum

burg, Nordhauſen, Quedlinburg, Weimar. Ferner haben die
Kollegen Gehlert und Tobler aus Hamburg r Anweſenheit
auf dem Provinzialtag angezeigt. Der Provinzialtag findet
öffentlich ſtatt.

Halle. Jn der Verbandsverſammlung der Sektion der
Former und verwandter Berufsgenoſſen vom 28. Mai in
den „Drei Königen“ hielt Kollege Schiemann- Leipzig
einen lehrreichen Vortrag über „Die Entwickelung des Privat
eigentums“. Der 2. Punkt „Verſchiedenes“ gab wiederholt
zu einer Diskuſſion über die Verſchmelzung der hieſigen Sek
tionen in eine Sektion Anlaß. an war im allgemeinen
der Anſicht, daß ein Zuſammenſchluß das Zuſammengehörig-
keitsgefühl der Metallarbeiter fördere und eine harmoniſche und
planmäßige Agitation ermögliche. Beantragt wurde, 14 Tage
nach Pfingſten eine allgemeine Verbandsverſammlung abzu
halten und darüber zu beſchließen. Der Antrag wird gut
geheißen. Eine Anfrage über die Mehrausgabe der Büreau-
Verwaltung beantwortete der Referent dahin, daß ſich die
Notwendigkeit der Anſtellung eines Hilfsarbeiters erwieſen
habe, zweitens der Vorſtand des M.-A.-V. beauftragt ſei, die
Stammrolle (Mitgliederliſte) ſo bald wie möglich nachzuholen.
Dieſe ſei durch die Krankheit des verſtorbenen Gen. Goldbach
zurückgeblieben und da damals ſchon ein Hilfsarbeiter hätte
angeſtellt werden müſſen, ſei auch eine Mehrausgabe der
Büreau Verwaltung erfolgt.

Rad und Jeern
Erfurt, 1. Juni. Jn vergangener Nacht fand hier vor

dem Gaſthof „Zum Rheiniſchen Hof“ ein ernſter Zuſammen
ſtoß zwiſchen zwei Offizieren und einem Ziviliſten ſtatt.
de wurde durch Säbelhiebe nicht unbedeutend ver
wundet.

Berlin, 30. Mai. Ueber eine Soldatenausſchreitung im
Café Kontinental an der Ecke der Neuen Friedrichs und
Königſtraße in der Nacht zum Donnerstag zwiſchen 11 und
12 Uhr berichtet der „Berliner Börſen- Courier“: Danach
machten ſich in dem genannten Lokal ein Sergeant vom
Kaiſer Alexander Regiment, 2 Unteroffiziere und einige zu
dieſen gehörende Zivilperſonen in dem betreffenden Cafe durch
rohe antiſemitiſche Kraftausdrücke bemerkbar. Ein hinzu
gerufener Schutzmann konnte gegen die Tumultuanten nichts
ausrichten. Der Geſchäftsführer des Lokales, welcher die
militäriſchen antiſemitiſchen Radaubrüder aus dem Lokal
wies, wurde von dem Sergeanten mit der blanken Waffe be
droht. Der Sergeant ſetzte ſeine Ausſchreitungen auch auf
der Straße fort. Er wurde von einem Nachtwächter und
einigen Zivilperſonen verfolgt. Es gelang ihm aber, in die
Alexander Kaſerne am Königsgraben zu entkommen. Während
die Verfolger am Kaſernenthor beratſchlagten, was nun zu
thun ſei, wurde aus einem Fenſter des erſten Stocks eine
Flüſſigkeit über ſie ausgegoſſen. Bei der Kommandantur iſt
bereits Beſchwerde in der Angelegenheit erhoben.

Berlin. Jn dem Prozeſſe wider den Paſtor Harder be-
ſchloß die zweite Strafkammer des hieſigen Landgerichts Ver
tagung behufs Unterſuchung des Angeklagten auf ſeinen Geiſtes
zuſtand. Aus dem Verlauf der Hauptverhandlung iſt fol
gendes nachzutragen: Von den anweſenden 87 Zeugen ſind
außer den beiden Sachverſtändigen der Pſychiatrie, Profeſſor
Dr. Mendel und praktiſcher Arzt Dr. Woll, nur etwa 30
vernommen worden, die übrigen zur Vernehmung aufgerufenen
Zeugen waren Knaben, Objekte der inkriminierten Handlungen,
die den Angeklagten derart belaſteten, daß der Staatsanwalt
auf zwei Drittel der Belaſtungszeugen verzichten und zwölf
Jahre Zuchthaus in Antrag bringen konnte. Während der
ganzen Verhandlung aber war das Benehmen des Angeklagten
derartig, daß ſehr ſtarke Zweifel an der Zurcchnungsfähigkeit
des Angeklagten auftauchten. Der Angeklagte hat keine der
ihm zur Laſt gelegten ſtrafbaren Handlungen beſtritten, er
betonte nur ſtereotyp, daß er abſolut nichts davon wiſſe und
ſich nichts erinnern könne.

Kaiſerslautern, 1. Juni. Ein über Kleinharnbach in
der Rheinpfalz geſtern abend niedergegangener Wolkenbruch
richtete große Verwüſtungen an. Die Waſſermaſſen riſſen
infolge eines Dammbruches Häuſer weg; einige Brücken und
mehrere Fabriken ſind eingeſtürzt.

Prag, 1. Juni. Ein Grubenbrand hat auf dem
Marigſchachte des Silberbergwerks Birkenberg ſtattgefunden.
Nach den vorliegenden Berichten ſind bei demſelben an 200
Perſonen verletzt worden. Bisher ſind 25 Tote herauf-
befördert, ſämtlich erſtickt; 25 Betäubte wurden in das Spital
gebracht. Bei den Rettungsarbeiten kamen 3 Perſonen durch
Erſticken um. Die Urſache des Feuers iſt anſcheinend fahr
läſſiges Umgehen mit einer Lampe oder Böswilligkeit. Hin
ſichtlich der in dem Schachte Zurückgebliebenen wird das
Schlimmſte befürchtet. Bei den Schächten ſpielten ſich herz
zerreißende Szenen ab. Weiber und Kinder umſtanden
weinend und die Hände ringend die Unglücksſtätte. Der
Ackerbauminiſter wird morgen auf der Unglücksſtätte erwartet.

Fermiſchtes.
Die W Gigerl. Wir leſen in den „Grenz

boten“: „Es iſt gekommen, wie einſichtige Beobachter vorher
ſahen unſere „goldene Jugend“ iſt den Verrenkungen des
Schulter und Ellbogengelenks beim Händeſchütteln, den ver
wickelten Spirallinien beim Hutabnehmen, der geiſtigen Ar
beit, die drei Mittelfinger des rechten Glaceehandſchuhs ganz
korrekt aus der linken äußeren Rocktaſche hervorblicken zu
laſſen, auf die Dauer nicht gewachſen geweſen. Der ſpitze
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Stoppdoeckeoe
in wunübertroſffener Augwahl

Schnabelſchuh ohne Abdſätze mußte die rieſigen lſchließlich des letzten Reſtes von Elaſigie da arfthe

winterliche Nord blies zu erbarmungslos durch die fich
blähenden Hoſenſchläuche und durch den an den Hüften ab
gehackten Sack des Ueberziehers. Ja, es mußte ſo kommen:
unſere „goldene Jugend“ iſt vor der Zeit alt und ſchwach
ger n. Darf es deshalb Wunder nehmen, wenn man

nicht mehr das Mädchen am Arme des Jünglings
ſondern umgekehrt den abgehärmten vornübergebeugten Jüng-
ling und ſeinen Knotenſtock am Arme des ſchwächeren Ge
ſchlechts erblickt? Dort hängt er ſich ein, dort ſucht er
Schutz und Halt das rührende Bild des Greiſes am
Arme der treu hütenden Enkel ocher. Wie lange noch, und
unſere werden zum „Fauſt“ einen kulturgeſchicht-
lichen Exkurs ſchreiben müſſen über die veraltete Sitte, wo
der Mann noch fragen konnte: „Mein ſchönes Fräulein
darf ich wagen, Arm und Geleit ihr anzutragen

Wie die dumme Mariedl dem Othello einen
Schnurrbart aufmalt. Vor dem Richter v. Kendler in
Wien hatte ſich am 11. Mai das Stubenmädchen Marie
Altbacher wegen boshafter Beſchädigung fremden Eigentums
zu verantworten, weil ſie auf einem ihrer Herrſchaft gehörigen
Gemälde, das einen Wert von mehr als 100 fl repräſen
tierte, dem Olhello das Bild ſtellte die bekannte „Würg-
ſzene“ dar T „tinen mortialiſchen Schnurrbart aufgemalt
hatte. Die Beſchädigte, Frau Marie Kronengold, erzählte
nun in ihrer Vernehmung von der außerordentlichen Affektion
ihres Gatten für das Gemälde. Nun war an dem Bilde
eine Aenderung vorzunehmen, indem einige Falten im Geſichte
des Mohren verbeſſert werden mußten und man ſcheute keine
Koſten, ein Profeſſor aus der Akademie der bildenden Künſte
beſorgte die Reparatur. Aber als derſelbe fertig war und
das Bild zum Trocknen in ein beſonders Gemach geſtellt
wurde wie wurde da den Eigentümern, als ſie am nächſten

mit gutem Möbelksper-Bezug, extra gross, J das Stüenk
brösstes lager in Satin-, Woll- und soldonen Stoppdoeckon.

Verkauf zu atreng festen anerkannt niedrigeten Preileen.
Bosheit nem. en. Jch glaube, Uebermut iſt der richtige Aus
druck. Das Mädchen war übermütig übermütiger noch,
als es Stubenmädchen ſchon ſind ein ſträflicher Ueber
mut war es hier gewiß Mein Mann war im höchſten
Grade entrüſtet. Richter: Das iſt zu glauben. Auch war
ja die Reparatur des Bildes mit großen Koſten verbunden.
Da das Stubenmädchen zur Verhandlung nicht erſchienen
war und ihr neuer Wohnort noch nicht bekannt iſt, außerdem
aber Erhebungen über die Höhe des durch den Schnurrbart
ungerichteten Schadens gepflogen werden müſſen, vertagte der
Richter die Verhandlung.

WBüchertiſch.

Statiſtiſche Erhebungen über die Lohn- und Arbeits
verhältniſſe der Maurer Deutſchlands für das
Jahr 1890. Jm Auftrage des achten Maurer Kon-
greſſes zu Gotha zuſammengeſtellt und bearbeitet von
dem derzeitigen Generalbevollmächtigten. 164 Seiten
8* broch. Preis 50 Pf. Verlag von A. Dammann,
Hamburg. 1892.

Jn dem ſoeben erſchienenen Buche wird in ausführlicher Weiſe auf
Grund ſtatiſtiſcher Erhebungen die Lage der Maurer aus 202 Orten
dem Leſer vor Augen geführt. Es wird Aufſchluß gegeben über die
Höhe des täglichen und jährlichen Einkommens, die Dauer der Ar
beitszeit, den Ausfall an Arbeitstagen und die Urſachen desſelben, die
vorgekommenen Streiks und deren Verlauf, ſowie die Zahl der an
den einzelnen Octen wohnhaften Unternehmer und der von ihnen be
ſchäſtigten Geſellen, Lehrlingen und Frauen u. v. a. Am Schluſſe iſt
in einer Zuſammenſtellung eine Geſamtüberſicht über die Lage der
Maurer gegeben und in einzelnen aufgeſtellten Budgets von ver
heirateten und unverheirateten Maurern der zahlenmäßige Nachweis
über die „erhabene“ Lebensweiſe und „hohen“ Löhne erbracht. Wir
können die Anſchaffung des Buches jedem für die Arbeiterſache ſich
Jntereſſierenden, auch wenn er kein Maurer iſt, nur empfehlen, da
der Jnhalt von hohem Intereſſe und dauerndem Wert iſt, zumal der
Preis in Anſehung der auf dasſelbe verwendeten Mühe und Sorg-
falt in der Bearbeitung als ein äußerſt geringer bezeichnet werden

e e 4ort 4 v

2.50 R. e Wwin,
Malle, Saale.

Eheſchließungen: Der Fabrikarbeiter Emil Schink undTeichmann (Thorſtraße 14 b und Große ulianet 14). d Bee

ger r än 3 ver Emilie er (Diemitz und Hars
orf). Der ermeiſter Ado rauendorf u9a 7 l s a ins Soren: ndſchuhmacher mann Adlung eine T.,Fcrieda (Große Schloßgaſſe 1). Dem Kaufmann Guſteb Blochert u

T, Käthe Schmeerſtraße 15/16). Dem Laboratoriumsdiener Edmund
Winter ein S. (Große Rittergaſſe 17). Dem Schloſſer Adolf Keil
ein S., Erich Arno Werner (Parkſtraße 8). Dem Oberkellner Guſtav
Engelmann ein S., Paul Guſtav (Leſſingſtraße 27). Dem Müller
Fian Langrock eine T., Anna Martha Jda (Ludwigſtraße 7). Dem

leiſchermeiſter Karl Götze ein S., Kurt (Liliengaſſe 14). Zwei un
ehel. S. Zwei unehel. T.

Geſtorben: Des Schmied Otto Kämmerer T. Lonni, 1 J. (Spitze 32.)
Des Schloſſermeiſter Otto Koch T. Margarethe, 5 J. (Spiegeigaſſe 8).
Der Rentner Gottlob Stockhaus, 69 J. Wuchererſtraße 2). Des La
boratoriumsdiener Edmund Winter S., 15 Min. (Große Ritter
gaſſe 17) Des Kaufmann Karl Marquardt Ehefrau Luiſe geb. Goe
bitſch, 33 J (Diakoniſſenhaus). Der Schuhmachermeiſter Wilhelm
Heinemann, 71 J. Königſtraße 22). Des Schuhmacher Wilhelm
e gebeten Amalie geb. Eiſenſchmidt, 60 J. (Große Wall

raße 24).
Giebichenſtein, vom 30. bis 31. Mai.

Aufgeboten: Der Hausdiener F. A. Rühlemann und E. Th. A.
Friedrich (Kl. Goſenſtraße 5).

Eheſchließung: Der Handarbeiter F. A. L. Herrling und C. W.
F. Vonoff (Seydlitzſtraße 5).

Geſtorben: Die unverehel. L. Zehl, 19 J. 9 M. 18 T. (Kl. Breiten
uaß Des Handarbeiter F. W. Fiſcher S., 3 M. 8 T. (Burg

raße 33).

Bekanntmachung.
Jn betreff des am 16. und 17. Juni auf dem hieſigen Roßplatze

ſtatifindenden Pferde- und Krammarktes wird für die beteiligten
Gewerbetreibenden bekannt gemacht, daß die Verlooſung und An
weiſung ver Plätze für Karuſſells, Schaubuden, Schießbuden,
Spielbuden, Kaffeezelte und die Buden der Schmalzkuchenbäcker,
Schmuck und Zuckerwaarenhändler am

Dienstag den 14. Juni er.
und für die anderen Handelsleute am

Tage an dem Mohren einen rieſenlangen Schnurrbart be muß.
merkten! Und ſo geſchah es, daß das Bild nun trotz des
tragiſchen Sujets einen ſchrecklich komiſchen Eindruck machte

und da die Sache bekannt wurde, hatten die Eigentümer
zum Schaden auch noch den Spott. Den Schnurrbart aber
hatte die dumme Mariedl dem Othello aufgepinſelt. Richter:
Glauben Sie, Frau Zeugin, daß das Stubenmädchen damit
einen Racheakt begangen hat? Zeugin: Mein Gott, zu einer

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der
Deutſchen Seewarte.

(Nachdruck verboten.)

4. Juni: Teils heiter, teils wolkig und bedeckt mit Regen
und Gewittern; meiſt normale Temperatur.

Rache war gar kein Grund vorbanden. Die Stubenmädchen
haben es bei uns ſehr gut. Richter: Es war alſo wohl
Bosheit? Zeugin: So ſehr ich über die Verunſtaltung des
Bildes auch heute noch entrüſtet bin, will ich es doch nicht (Spitze 2).

Standes amtliche Vachrichten.
Halle, L. Juni.

Aufgeboten: Der Zimmermann Julius Gerth und Jda Hetzer

Mittwoch den 15. Juni er. vormittags von 9 Uhr ab
auf dem Roßplatze ſtattſindet.

Diejenigen Gewerbetreibenden, welche in Halle wohnen, erhalten die
erforderlichen polizeilichen Erlaubnisſcheine am

Montag den 13. Juni und Dienstag den 14. Juni
während der Nachmittags-Büreauſtunden von 3 bis 6 Uhr im Büreau
der Marktpolizei, Zimmer Nr 69 des Polizei-Verwaltungs-Gebäudes,
Rathausgaſſe No. 20, die übrigen Gewerbetreibenden am

Dienstag den 14. Juni und Mittwoch den 15. Juni
von früh 8 Uhr ab auf dem Roßplatze.

Zum Empfang der Erlaubnisſcheine ſind die Gewerbeſcheine reſp.
Steuerzettel mitzubringen und vorzulegen.

Hinſichtlich des Viehhandels wird nochmals darauf hingewieſen, daß
nur Pferde zu Marke gebracht werden dürfen.

Halle aſs., den 28. Mai 1882. Die PolizeiVerwaltung.

Achtung! Metallarbeiter!
Am 1. Pfingſtfeiertag

I Ausflugdes Pereins zur Wahrnng der Intereſſen der Schloſſer, Dreher
und verwandten Berufsgenoſſen

nach der Rabeninſel-Jnſelſchlößchen.
Abmarſch von Hofmeiſters Reſtaurant, Moritzzwinger 2, früh 8 Uhr.

Um zahlreiche Beteiligung, auch der Familien, erſucht Der Vorſtand.

Verband deutſcher Müller
Zahl stelle Halle.

Montag den 6. Juni (2. Pfingſtfeiertag)

m grosser FIülierball
im großen Saale des Concordia-Palaſt (Geiſtftr.)

W Anfang 6 Uhr. VArbeiter anderer Gewerkſchaften ſind willkommen. Der Vorſtand.

L. Damnenberg, Herrrenſtr.
empfiehlt in größter Auswahl zu billigſten Preiſen

Hoſenträger, Shlipſe, Chemiſetts, Trikotagen,
Trikothandſchuhe, Schürzen, echt diamantſchw.

Strümpfe.

Kinderwagen

auf Abzahlung!
von den einfachſten bis zu den
feinſten und eleganteſten Sachen

empfehle bei geringer Kn-
zaßlung und wöchentklichent
oder monatlichen Raten-e n

0 Neugebau er Waren- u. Möbel-Kredit-
CGeschäkft,

hl

alte Prom. 28, Ecke gr. Steinſtr.

Pr. OohlschISget Schmeerſtraße 25
Schuh und Stiefel Handlung

empfiehlt alle Sorten Schuhwaren für Herren, Damen und Kinder bei
R

f
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billigſter Preisſtellung.
Garantie für beſte Qualität und gute Paßform. Beſtellungen nach Maß I

ſowie Reparaturen prompt. n
rer

Walhalla -Theater,
Direktion: Riohard Kubort.

Neuer Spielplan!
Die Jones Amonda-Geſellſchaft, Pan

tomimendarſteller. Brothers Charles,
Gymnaſtiker-Duo. Miß Theo u. Mr.
Tom Aldow, muſikaliſch elektriſche Fan
taſten. Little Peppi, MiniaturMala
bariſt. Mr. Henry Hannay, Charak
teriſtiker und Jmitator. Frl. Emmh
Bender, KoſtümSoubrette. Herr Lud-
wig Türk, Geſangs Humoriſt

Anfang 8 Uhr Ende 31 Uhr.
Viktoria-Theater.

Donnerstag den 2. Juni

Novität! Novität!Der Soldatenfreund.
Schwank in 5 Akten von G. v. Moſer u.

O. Girndt.
Täglich eine Stunde vor Beginn jeder Vor
ſtellung Ronmzert der 20 Mann ſtarken

Hauskapelle.
W Alles Nähere Tageszettel.

Vereinszimmer für 60-—80 Perſ.
einige Tage in der Woche frei. Keine hie-
ſigen Biere „Halloria“, Brüderſtr.

Bringe Freunden und Genoſſen mein
Viktualien- und

Jlaſchenbier- Geſchäft
in empfehlende Erinnerung.

Heute FreitagW tlagtefeſ.
Karl Emmyrieh, Meckelſtr. 11.

A. Trauergr. Ulrichſtraße 30
empfiehlt

ff. Nordhäuſer à Liter 65
Denat. Spiritus à Liter 40

bei 10 Liter 35
Roſinen à Pfd. 20

und Brünellen à Pfd. 45
ff. türk. Pflaumen à Pfd 25 u. 30 H.

ff gebrannte Kaffees à 140--200
gebr. Weizen u. Gerſte à Pfd. 25
feinſte SüßrahmMargarine Pfd. 75

Hamburger Schmalz à Pfd. 46
Döllnitzer Weizen und Roggenmehle

zu billigſten Tagespreiſen.

Bleiſtifte!
einfache per Dtzd. 40 einzeln 4
mit Nickelſchoner p. Dizd. 75 einzeln 8
Kopters täte Dtzd. 75 einzeln 7
Zimmererstifte, *3 em, per Dtzd.

75 einzeln 8 empfiehlt
Die Volksbuchhandlung.

zglitkgtſ Großes Thür. Haus-Spezialität! re einſg van
brot, giebt es nur kl. Brauhausg. 223,
im Laden. Wer es verſucht, kommt wieder.

Robert PlIötz
18 Leipzigerſtr. 18.

Hilligſte Bezngsquelle

für Lederwaren.

e

Handkoffer
in großartiger Auswahl,
Stück von Mk. 2.50 an.

e e

W S W. W W W

Handtaſchen,
wie Abbildung,

ſolid und dauerhaft in Leder gearbeitet.
Bügelgr.

Ctm. 18 21 24 27 30 33 36
Mk. 2.- 2 25 2 75 3. 3.50 4.-- 4.50.
F. Dieſelben ohne Vortaſche,
&Bügelgr.

Ctm. 18 21 24 27 90 33 36
Mk. 1.75 2. 2.25 2.75 3. 3. 50 4.

S a
Koffertaſchen,

wie Abbildung,
ſolid und dauerhaft in Leder gearbeitet.
zBügelgr. Ctm. 24 27 30 33 36

Mk. 3. 3.50 4. 4.25 4.75.
W Dieſelben, aber ohne Vortaſche,
Bügelgr Ctm. 21 24 27 30 33 36
r. 2.25 2.75 3. 3.50 4 4.50.
Kouriertaſchen in eleganter Ausführung,

St. 1, 1.50, 1.75, 2, 2 25, 2.50, 3, 3.50.
Bädekertaſchen in großer Auswahl, St.
2.50, 2.75, 3, 3 50, 3.75, 4, 5.50, 6.
laidtaſchen in br. Segeltuch, St. 3.
zug en, Stück 0.35, 0.50, I.--, 1.50,

2.2

Plaidriemen, St. 0.50, 0.60, 0.75, 1, 1.25.

Nur! Nur! VRur!
18 Leipzigerſtr. 18.

Robert lötz

Täglich friſche Preßhefe

ſowie alle Backwaren in gewohnter Güte
empfiehlt die Kolonialwarenhandlung

Joh. Hr. Kauſmamm,
Warkt 9.

Hausbacken-Prot
aus garantiert reinem Roggenmehl, kräftig

und gut ſchmeckend im

Landesproduktengeſchäft von
R. Hörig,. Liebenauerſtr. 10.

Rindfleiſch 65 Hammelfleiſch 65
Schweinefleiſch 70 gehacktes 75
Schmeer, Wurſt 5 Pfd. 3 Schinken

1 c p. Pfd. 2289E. Wehrmann Wörmlitzerſtr. 39.

Bringe meinen Freunden u. Genoſſen mein

Mrhl n. Littnalien- Geſchäft
in empfehlende Erinnerung. 1847

Reinhold Ziesche,
Roßmarkt 10.

Futterkartoffeln,
einen Poſten mehlreiche Ware, bei

O. Heller, Steinweg 33.
Uene Karkoffeln, Hſund 10 Ff,

Matjes-Heringe, à Stag 10 Pf. bei

O. Heller, Steinweg 33.

Molkereibutter, à Stück 60
Landbutter, à Stück 45, 50 und 55
Hamb Fett, 42, 48 Bratenfett, 55
Käſe, alte kräftige Ware.
Speck, fett und mager, Pfund 60
Spezialhandlg., Ranuniſcheſtr. 23.

Mehrere hu, dert Paar gebrauchte
Stiefel und Stiefeletten

für Männer und Burſchen.
Kenner, Leipzigerſtr. 44.

Tüglich friſchen Specknchen

ſowie wohlſchmegendes Vrot und weiße
Ware empfiehlt

Max Koch, alter Markt 4.
Auch werden daſelbſt Hausbäcker ange

nommen und Frühſtück auf Wunſch frei
ins Haus geliefert.

in Hausburseche
von 16 bis 18 Jahren, der mit Pferden
umzugehen verſteht, wird nach auswärts
geſucht. Zu erfr. im Gaſthof „3 Könige“.

Laden mit Ladenſtube
ſofort oder ſpäter äußerſt billig zu ver
mieten. Näheres Geststr. 35.
Gr. Wohn., 36 Thlr., verm. Pfännerhöhe 24.

Mittwoch den 1. Juni früh 4 Uhr ent-
ſchlief nach zehntägigen ſchweren Leiden
unſer lieber Sohn Wilhelm Fritzſche im
Alter von 1 Jahr 2 Mon. 8 T.

Die Beerdigung findet Freitag nachm.
3 Uhr ſtatt. Dies zeigen tiefbetrübt an

Alwin Fritzſche u. Frau, geb Maye,We Lrithe i

a

u

ansa

5

n s
v e



EGarnierte Damenhüte um volſſtändig
Sonnen-Schirme räumen zu bedeutend

m ermäßigken Dreiſen.

o Ph. ſiebenthalK Co.

untere Leipzigerſtraße 103.

Regenmäntol, Staubrwaäntoel, Promenadenmäntol,

Jacketts, Capes, Umhänge, Perlkragen ete, für Damen.
ebenso Mäntel und Jacketts für Mädchen

empfehlen der vorgerückten Saisen wegen

zu ermässigten, ausserordentlich billigen festen Preisen.

rummer Benjamin
23 gr. Ulrichstrasse 23, parterre und I. Etage.

Sridenwaren, Kleiderſtoffe, Ceinenwaren, G Schirme, Korſetts, Hluſen, Steppdecken etc.

bucerrtiivi(
Ceipzig 1892.

zuo anno u

z Ohne Konkurrenz.

Eier, große pommerſche Landeier, 3 Pf. per Stück.

Theebutter, täglich friſch, 55 Pf. per Pfd.
Das Feinſte, was in Tafelbutter exiſtiert.Molkereibutter 50 Pf. per Pfd.
von delikatem Wohlgeſchmack und Aroma.

Holbutko-Margarine 38 Pf. per Pfd.vollſtändiger Erſatz für gute e ſowohl für Eß- als auch Brat-
zwecke verwendbar. Mit feinſter friſcher Sahne verarbeitet, iſt dieſelbe gerade
gegenwärtig von ganz hervorragend ſchönem Aroma und Wohlgeſchmack und
ſollte in der heißen Jahreszeit, wo Butter meiſt weich und wenig haltbar iſt,Holbutko hingegen ſchön und konſiſtert bleibt, unter allen Umſtänden der Natur

butter vorgezogen werden.

Koch u Backmargarine 30 u. 25 Pf.
per Pfd.

Schweineſchmalz ?erentert 27 Pf. per Pfd.
nur

52 große Ulrichſtr. 52
Holländ. Buttercompagnie.

Größtes Hpezialgeſchäft Deutſchlands.

Friſt 5, R. Herrmann Frihſtr. 5
gegenüber geiſerhef. gegenüber Keiſerhef.

Wehl-, Hutter-, Eier-, Wurſt und Speckhandlung.
Empfehle zum bkvorſtegenden Feſte

ſämtliche Waren zur Bäckereiſowie alle sonstigen l en.
Neu eingeführt ſind

Wurstwaren bester Oualität
Leber-, Rot-, und Dreßwurſt

im einzelnen per Pfund 65 BVf., 5 Pfuno für 3 Mark.

Zum bevorſtehenden Feſte

empfehle mein aufs Reichhaltigſte aſſortiertes Lager inSschuhwaren aller Art
für Herren, Damen und Kinder

unter Garantie ſolideſter Arbeit und größter Preiswürdigkeit.

Fr. Schöbel. 2vigerſtr.35 und 82.
Leipzigerſtr.
35 und 82.

Kinderwagen, Reiſekörbe
in unübertroffener Auswahl zu villigſten Preiſen.

Kincderwagencdecken in paſſenden Farben von
1 A6 50 an

nur bei

ü Knaben v.Mützen! e Angugſtoffen

erf. Karl Bittner,
Kein Laden, darum bedeut. billiger.

empf. Hüte mit Kontrollmarken

ſowie ſelbſtgef. Mützen zu billigen Preiſen.

r mit Kontrollmarke, [3104

Fleiſchergaſſe 41.

Geſchäfts Uebernahme.
Allen Freunden, Genoſſen, ſowie den geehrten Anwohnern zur Kenntnis, daß

ich von Herrn Bolze das

Reſtaurant gr. Sandberg 14
(neben der alten Kaſerne) übernommen habe und bitte um gütigen Zuſpruch.

Franz. Billard.

Otto Reinicike,
ff Güntherſches Exportbier.

Hochachtungevoll

Mache gleichzeitig auf mein Viktuglien- und Kartoffelgeſchäft aufmerkſam

Zylinderhüte,
Deutſche Mode, von M. 5. an.Filzhüte

in Haar und Wolle, weich und ge
ſteift, in den neueſten Farben und

Formen, von M. 150 an.

Neumarhkt-

I Malzbier,.vorzügliches Erfriſchungsgetränk, ärztlich empfohlen für Kranke, Rekonvales-
zenten und Wöchnerinnen, liefert in Flaſchen und Gebinden frei ins Haus die

Brauerei von Jul. Müller
Geiſtſtraße 22.

Strohhüte
für Herren und Knaben von 50 an.

Mützen
in Stoff und Seide, für Herren und

Knaben von 50 Pf. an
empfiehlt in enorm großer Auswahl J

H. Riege, Hutfabrik,
unt. Leipzigerſtr. 17, Ecke gr. Sandberg.

Mein Lager in Hüten cund Mützen Sbringe hiermit in empfehlende Erinnerung. Stroh-
Iüte für Herren und Knaben. Mützen in ueueſten Formen

feinſten Farben.

T Hüte mit Kontrollmarke. W
L. Lanmge, ne jetzt MarktNachfolger,

Schneider.Werſburg Helgrube 26

Hüte mit Kontrollmarke,

in großer Auswahl empfiehlt wie bekannt

z

e6. Fonu W 6.
empfiehlt ſeine elegant ſitzenden und vorzüglich gerarbeiteten

Herren-Jackett- Anzüge von 15, 18 und 21 Mk. e
Herren-Rock- Anzüge von 24, 27, 30 und 33 k.

Mützen und Schlipſe
zu billigſten Preiſen

Geiſtſtraße 73.

Schluricks Wasserheilanstait, Halle a. S.
Hochstrasse 4. Fernsprecher 696.

Bevatuvga in allen Krankheitsfällen.
Rumpf-, Sitz- und Vollbäder. WDampf-,

er Naturbutter ne Wargarine
empfiehlt à Pfund 60, 70 und 80 Pf.

W. Dudenhbostel, Breite nnd Laurentiusſtraße-Ecke.

Gutes Roggenmehl,
ſehr ergiebig und trocken,

1. Sorte pro Metze 60 2. Sorte 58

ff. Weizenmehl
Metze 66 empfiehlt

R. Hörig, Liebenauerſtr. 10.
Kräftiges Hausbackenbrot, ſowie ge

ſchmackvolles Weißbrot liefert auf Wunſch
frei ins Haus die Bäckerei Landwehr-
ſtraße 12 A. Hohndorf.

zum Backe
Gr. F. H. Krausse.“ Gr. 22

ganz frische,
gesunde Ware.Eier.

feinste,
reelle

Naturhbutter.

Herren-Frühjahrs- Paletots und Schuwalotfs
von 16 reſp 21 Mk. an.

Herren-Sommer-Joppen, Jacketts, Hosen und Westen

Spezialität: r
in allen Stoffen und Muſtern.

Knaben- Anzüge Win den reizendſten Facons, ſehr ſauber gearbeitet,

H. Nederake, Giebichenſtein, Vurgſtr. 46.
v Lacieren und Garnieren alter m billigst De

Neu eingetroffen

650 Jackett- Amzüge
Wert 28, jetzt nur 17 Mark

325 r e11 Wark, jetzt 6 25.

Sommer- üeber, zieher Zert Kellner-Hoſen,
Kellnerjacken, Fracs, Knabenhoſen 1.50.

450 elegante Knabenanzüge
StoTlager zu naeh Mass.D

vonBernb-d u 6 S 6.an

I. e
W m h h e

für ſämtliche hLeipzigerſtraße 90.
1 50 bis zu den

feinſten.

Für 1 die Redaktion verantwortlich (mit Ausnahme des Jnſeratenteils ſowie der Publikationen der Boykottkommiſſion) Rich. Jllar, Halle. Beelaa und für die Inſerate ſowie die Publikationen der VBoykottkommiſſio
verantwortlich Aug. Sroß Halle. Druck der Halleſchen Se noffenſchaftsGuchdrugterei (E. G. m. d. H.), valle.

[1500] 44

737 813 7
[1500] 80

470 632 7.
129 202 8
1500] 338
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14. Ziehung der 4. Klaſſe 186. Kgl. Preuß. Folterie.
KRur die Gewinne über 210 Mk. ſind den berreffenden Rummern in Klammern beigefügt

(Ohne Gewähr.)
1. Juni 1892, vormittags.

431 90 563 [3000] 601 38 785 849 54 922 58 1068 120 63 201 369
17 19 2017 53 58 92 180 320 493 639 741 853

454 524 741 [3000] 51 847 4007 35 44 127 93
72 622 797 893 940 65 5036 38 195 309 58 60 82

802 934 84 6092 101 25 [3000] 67 416 64 68 [3000] 57
27 36 [500] 862 83 9668 8013 86 309 505 22 649 703 86

33 48 99 102 248 564 83 [3000] 636 72 702 909 [300] 22
95 506 90 861 [300] 977 89 11027 257 94 430 71 500 10

12035 (3000] 44 154 56 218 22 82 338 497 512 19 97 711 70 879
34 56 673 84 93 783 862 14126 227 48 419 799 989

1 39 807 837 [500] 55 16001 38 97 [1500] 185 415 98 545 51 827
17057 74 82 (300] 99 129 39 [1500] 59 402 515 45 654 56 830 965
1 231 47 71 81 [500] 393 421 75 504 672 19281 321 400 39

5 927 68 83
35 72 390 408 48 530 626 822 33 981 82 21000 58 [300]
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40245 63 344 66 598 697 792 899 907 68 41226 98 301 9 31 64 06 75 612
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57 746 70 842 [3000] 47 84 999 45159 469 515 606 33 48 966 46081 245 74 452
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22 63 222 396 461 583 608 771 920 39 83140 329 591 616 738 850 87 955 [500]
72 84005 173 91 92 210 [3000] 312 496 682 739 6G5032 133 242 314 58 60
462 514 70 630 69 95 892 928 66119 249 [3000] 349 403 709 77 859 98 67014
64 98 165 85 [1500] 407 600 993 68029 87 130 446 88 529 722 26 868 982 69124
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Foliterie- Liſte zu Kr. 128 des „Volksblatt“,
Halle a. S., Freitag, den 3. Juni 1893.

90074 7 125 227 356 507 616 733 911 91003 202 20 35 85 448 77
765 970 97 92038 141 319 417 521 91 628 97 720 852 907 46 65 67 95 o rn

12 140 227 51 61 71 72 (1500] 382 642 987 94017 169 (1500] 218 321 505 33 687
702 70 823 30 963 95141 392 582 85 6541 827 76 [500] 976 96071 175 220 92
420 44 603 73 739 921 48 67 68 97077 [1500] 153 320 65 445 597 98018 [300]
113 [300] 75 76 238 47 311 401 65 517 654 853 53 921 27 (500) 75 99065 258
340 489 (30000] 501 625 702 908 54 (1500]

100015 [500] 131 295 [300] 422 530 692 834 41 51 952 89 101168 209 416
42 670 795 856 92 10209 48 96 113 313 525 746 [3000] 826 97 103 199 865 82
917 104003 119 76 271 483 714 74 818 54 80 81 105005 67 268 355 420 33 85
539 76 608 24 726 70 937 106030 164 295 316 54 63 444 697 714 93 819 27 55
95 917 66 107001 114 217 476 578 628 777 802 108064 92 167 68 212 25 345
461 658 826 99 904 [300] 7 31 109008 76 112 43 94 398 423 537 68 ([300] 749
941 [1500] 73

110016 223 54 75 98 351 520 25 60 792 881 111050 89 116 92 485 92 562
605 27 852 62 112236 1500] 499 559 698 [300] 714 46 63 69 832 1500] 988 96
113108 306 36 69 410 51 86 511 54 607 (1500] 989 114347 55 60 93 [500] 429
510 66 661 939 115138 73 88 203 43 99 412 63 71 727 28 860 991 116107 22
364 529 84 [500] 93 7041 12 77 94 801 65 903 10 117028 57 126 278 393 458
333 e 900 11 118126 55 209 12 332 80 482 850 62 79 88 996 119266 312

120084 91 101 56 72 230 33 72 80 511 19 664 121033 113 81 211 14 73 525
52 61 795 816 977 985 122001 151 243 [500] 540 84 (3000] 736 71 938 72 [300]
123002 26 64 178 249 336 463 537 606 73 [500] 847 948 [3000) 65 124018 92
317 (300] 73 462 523 669 [500] 960 125023 32 [300] 143 90 212 91 354 629
[500] 67 82 [300] 700 867 (1500) 89 126029 57 197 243 569 651 73 743 73 822
68 934 1273214 435 503 84 635 44 70 77 823 47 913 128123 239 [3000] 371 479
503 99 626 86 [500] 129017 40 56 124 96 296 470 93 609 12 766 830 928

130068 173 288 [300] 586 638 [1500] 93 772 891 131008 154 78 212 502 612
67 768 886 89 919 53 132078 [500] 205 333 61 89 548 683 734 970 133111
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791 [300] 880 88 92 930 144137 274 403 70 [1500] 501 68 609 777 85 885 145011
65 141 65 351 53 93 691 760 80 809 17 146010 100 4 358 62 444 96 515 670 98
816 950 147004 47 212 314 582 873 148282 302 [1500] 408 766 [300] 868 89
970 149005 197 226 30 72 98 532 85 680 752 83 811 92 97
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935 155332 489 520 37 629 763 93 802 156012 41 (3000] 219 46 50 81 320
523 38 647 798 891 916 157012 19 23 282 303 444 92 595 719 41 895 962 158132
295 340 57 72 409 543 609 96 777 90 829 45 53 159033 199 242 64 70 334 60 481
550 61 634 54 89 703 7 19 25 52 82 833 66160027 91 208 82 301 41 643 725 809 60 78 161028 198 341 673 770 162026
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89 217 369 71 494 528 614 702 44 89 871 [3000] 928 39 184074 83 264 322 71 72
488 588 641 75 829 89 185012 87 126 250 367 91 419 [300] 66 79 599 636 727
186096 361 498 579 648 86 898 962 187061 348 62 188033 145 226 [500] 376
79 450 572 638 79 793 845 1809093 227 375 400 3 575 634 75 80 719 40 912



14. Ziehung der 4. Klaſſe 186. Kgl. Preuß. Foikerie.
Nur die Gewinne üder 310 Mk. ſind den betreſſenden Nummern in Klanmern deigefügt

(Ohne Gewähr.)
I. Juni 18892, nachmittags.
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154004 191 261 75 [1500] 99 432 [300] 47 520 623 [1500] 729 33 39 155381
[3000] 96 405 620 87 90 753 884 976 156032 138 88 252 360 464 [300] 584 98 734
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